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Der Sitzung der Be-
zirksvertretung 5 am
28. März lag eine

Auswertung der Bürgerbe-
teiligung vom 24. Nov. 2016
vor, auf die allerdings nur 8
schriftliche Anregungen von
Einzelpersonen folgten und
drei Schreiben der „Initiati-
ve Kaiserswerther Markt“
(mit 40 Unterschriften). Zur
Diskussion waren damals 30
Personen anwesend. Die
Schlussfolgerung der Ver-
waltung „dies weist auf ei-
nen breiten Konsens in der
Bevölkerung hin“ dürfte
sehr gewagt sein. Einerseits
wird der Erhalt möglichst
vieler Parkplätze angestrebt,
anderseits eine angemessene
Aufenthaltsqualität, ausrei-
chende Gehsteige und Que-
rungsmöglichkeiten, was

sich widerspricht. Die jetzt
vorliegende Planung sei das
„Ergebnis einer intensiven
Abwägung aller im gesam-
ten Planungsprozess einge-
gangenen Anregungen“.
Nicht angesprochen in der
Verwaltungsvorlage wurde
die Stellungnahme des Vor-
standes des Heimat- und
Bürgervereins Kaiserswerth
e.V., die unter anderem in ei-
ner großen Besprechung mit
Unterstützung der Arbeits-
gemeinschaft Düsseldorfer
Heimatvereine (AGD) den
beteiligten Ämtern (Pla-
nungsamt und Amt für Ver-
kehrsmanagement) erläutert
wurde. Diese Stellungnahme
mit den Unterschriften von
rund 200 Mitgliedern hat
der Verein nun auch dem
Oberbürgermeister direkt
zugestellt. 
Die archäologischen Unter-

suchungen (Bodenradar
und Suchgräben) haben die
genaue Lage des mittelalter-
lichen Rathauses nicht klä-
ren können, so in der Ver-
waltungsvorlage. Unter den
heutigen Straßenkörpern lä-
gen historische Kultur-
schichten aus dem 13./14.
bis 17. Jahrhundert, die un-
gestört bleiben sollen. Es sei
deswegen vorgesehen, den
neuen Abwasserkanal wie-

der unter der Mittelinsel zu
verlegen. Es bleibt bei der
Erneuerung des Abwasser-
kanals (wie der NORDBO-
TE schon berichtete) „An St.
Swidbert“ vorweg im Som-
mer 2017 (Ferien) mit einer
Bauzeit von ca. 2,5 Monaten.
In 11 Änderungsanträgen

wurden von der Bezirksver-
tretung Planungsänderun-
gen und Ergänzungen vor-
geschlagen, die teils in die
Richtung der Stellungnahme
des Heimat- und Bürgerver-
eins Kaiserswerth gehen.
Seitens der Bezirksvertre-
tung wurde (interner) Bera-
tungsbedarf gesehen, was
eine Verschiebung auf die
nächste Sitzung der Bezirks-
vertretung am 25. April be-
deutet.                                H.S.

Planung 
Kaiserswerther Markt

Hier haben es die Biergartengäste auf dem Kaiserswerther Markt vorgezogen, die Frühlings-
sonne auf dem (noch) schmalen Bürgersteig zu genießen anstatt auf dem von Gebäuden und
Kastanien beschatteten, wenn auch breiteren Mittelstreifen.                                            Foto: H.S.
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sprechende Mitarbeiterin
des Schulamts derzeit im
Urlaub befindet, war es der
Stadt Duisburg nicht mög-

lich, die genauen Gründe für
eine Ablehnung einer war-
men Mahlzeit zu nennen.
Einmütig wurde der Vor-

stand in seinen Ämtern be-
stätigt.                               sam

jekt „nette Toilette“ hatten
sich im vergangenen Jahr
leider zu wenige Gastrono-
men als Teilnehmer gefun-
den. Für ein von der Stadt-
verwaltung zu übernehmen-
des Pauschalentgelt sollten
sie ihre Toiletten auch für
diejenigen zugänglich ma-
chen, die nicht bei ihnen
einkehren. Erfreulich, dass
jetzt die Stadtverwaltung

eine Renovierung der Toilet-
ten am Stiftsplatz, am Kle-
mensplatz und auch im
Nordpark angekündigt hat.
Nicht so besucherfreundlich
sind die Schließzeiten an
Wochenenden in Kaisers-
werth mit 18.00/18.15 Uhr
im Winter und 19.00/19.15
im Sommer. Kaiserswerth
ist auch später noch attraktiv
und gut besucht.               H.S.

Bürgerverein Serm setzt sich für Erhalt
des Pfarrzentrums ein

So sieht der alte und neue Vorstand des Bürgervereins Serm aus (von links): Vorsitzender Rainer Kreh, Kassiererin Dunja Hee-
sen, Silke Düren (2. Vorsitzende) und Schriftführer Bernd Baumann. Es fehlt Barbara Schünemann, die für die Öffentlich-
keitsarbeit zuständig ist.                                                                                                                                                             Fotos: sam

Was passiert in Serm mit
Kirche und Pfarr-

heim? Viele Gerüchte kur-
sieren im Moment im Ort,
doch Genaues weiß keiner.
Auch bei der Jahreshaupt-
versammlung des Bürger-
vereins Serm wurde dieses
Thema angesprochen.
Bekanntermaßen muss das

Bistum Essen strikt sparen.
„Leider haben wir mit sie-
ben Prozent nur sehr wenige
Kirchgänger“, berichtete
Vorsitzender Reiner Kreh.
Während für die Sermer
Kirche bis 2030 etwa
240.000 Euro für Fassade,
Kirchendach und Heizung
veranschlagt werden, sei im
Gemeindehaus lediglich
2021 mit der Erneuerung
der Heizung für 20.000 Euro
zu rechnen. „Da im Pfarr-
heim viele Aktivitäten statt-
finden, werden wir uns als
Vorstand des Bürgervereins
darum kümmern und ein-
setzen, dass es erhalten
bleibt.“ Kreh hofft auf ein
gemeinsames Gespräch mit
Vertretern aller Vereine und
des Bistums. „Moralisch
wäre die Schließung des Ge-
meindezentrums ein großes
Problem, denn wir haben 30
bis 40 Prozent in Eigenleis-
tung erbracht.“
Von September an soll der

Sparkassenbus zweimal in
der Woche für je etwa zwei
Stunden in Serm halten, be-
richtete der Vorsitzende. Die
Filiale im Ort werde bereits
ab Juli geschlossen sein. Der
Bus wird mit einer Rampe
und einer Beratungsstelle
versehen sein, außen ist ein
Automat angebracht. Der-
zeit werde nach einem ge-
eigneten Standplatz gesucht.
Im Gespräch sei die jetzige
Filiale, der Parkplatz des Bü-
cherbusses oder der Kirch-
platz. 
Neu errichtet werden soll

ein Ortseingangstor, hier
hätten aber einige Behörden
mitzureden. Straßen.NRW
prüfe etwa, ob das Tor die
Autofahrer ablenke. Das Tor
soll drei Meter breit und ein
Meter hoch sein. Daneben
könnte zeitweise auch ein

Banner mit Hinweisen auf
verschiedene Veranstaltun-
gen hingestellt werden.
Nicht verstehen können

viele Sermer Eltern, dass es
in der Grundschule Am Lin-
dentor kein warmes Mittag-
essen für die Kinder geben
kann, berichtete Schriftfüh-
rer Bernd Baumann. Er be-
fürchtet, dass Eltern, denen
an einer warmen Mahlzeit
viel liegt, ihre Schützlinge an
Grundschulen in anderen
Orten anmelden könnten
und die GGS am Lindentor
letztendlich auslaufen könn-
te. 
Auf Nachfrage des NORD-

BOTEN erklärte Regine
Teufel-Geraedts, die die Ver-
bundschule Im Reimel und
Am Lindentor leitet, dass
eine Umsetzung leider nicht
möglich sei. „Ich kann die
Verantwortung nicht für et-
was tragen, wenn die Vo-
raussetzungen nicht gege-
ben sind.“ Da sich die ent-

Wie der Sparkassenbus aussehen soll, erläuterte Rainer Kreh den Mitgliedern des Bürgerver-
eins. 

Visitenkarten des
Stadtteils

Öffentliche Toiletten sind
die Visitenkarten einer

Stadt oder eines Stadtteils.
Angesichts des Ansturms
von Gästen und Ausflüglern
auf Kaiserswerth, insbeson-
dere an Wochenenden, ist es
durchaus gerechtfertigt,
dass es hier zwei öffentliche
Toiletten gibt. Für das Pro-
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zählen, werden sie für ver-
gnügliche Stunden sorgen.
Am Flügel wird Iris Plokarz
zu hören sein.
Als lyrischer Tenor hat del

Rio verschiedene Rollen ge-
sungen, beispielsweise in La

Traviata, Rigoletto und
Faust. Seine musikalische
Ausbildung hat er an der
Universität de Chile erhal-
ten. Später lernte er bei der
argentinischen Meisterin so-
wie Sopranistin Clara Oyue-

la am Stadttheater von San-
tiago.
Karten zum Preis von 17,50

Euro sind sowohl beim Vor-
sitzenden des Bürgervereins,
Rolf Peters, als auch in der
Geschäftsstelle des Steinhofs

und bei EURONICS Haas
erhältlich. Das Konzert be-
ginnt um 17 Uhr, der Einlass
erfolgt ab 16 Uhr.             sam

An der Wacholderstraße
mitten im Gewerbege-

biet wird gebaut. 47 Wohn-
einheiten, als Doppel- und
Reihenhäuser, zum Teil öf-
fentlich gefördert, sollen
hier entstehen. Die Meinung
der Anrainer und der Politi-
ker zu dem Bauvorhaben ge-
hen stark auseinander. Es
gibt eine Fraktion, die dafür
ist. Innenentwicklung statt
Außenentwicklung, sagt Be-
nedikt Stieber, CDU-Frakti-
onschef in der Bezirksver-
tretung 05. Allerdings seien
die schon Ende Februar in
der Sitzung vorgetragenen
Bedenken zu berücksichti-
gen. Das Parkraumkonzept
ist ein kritischer Punkt, weil
es einfach in der Planung
viel zu wenige Parkplätze für
47 Wohneinheiten geben
soll. Pro Wohneinheit sei ein
Stellplatz vorgesehen, wie
Birthe Meier-Ewert vom
Stadtplanungsamt in der
BV5 erläuterte. Ein zweiter
sei vor den Carports oder
Garagen eingeplant. Viel zu
wenig, meinen Insider. Au-
ßerdem sei Wohnen im Ge-
werbegebiet ohnehin schon
laut, die Parksituation
manchmal angespannt. Hier
sei die Verwaltung gefragt,
so Stieber, ein entsprechend
überarbeitetes Konzept nach
der kommenden Phase der
Offenlegung ins Verfahren
einzubringen. „Im An-
schluss erwarten wir noch
die Vorlage des aktualisier-
ten Standes, um den nächs-
ten Schritt des Verfahrens
beraten zu können“, fügt Be-
nedict Stieber hinzu. Um
den Lärm auf der Wachol-
derstraße zu reduzieren, ist

die CDU-Fraktion im Zuge
des RRX sowieso für die
Einhausung, die auch die
Initiative Angermund for-
dert. Auch die SPD-Fraktion
schließt sich der Meinung
an. Das Gebiet könne ge-
werblich nicht mehr genutzt
werden, da sei eine Bebau-
ung sinnvoll. Um dem Park-
problem Herr zu werden,
schlägt die SPD-Fraktion
eine Tiefgarage vor. Die Auf-
lagen für die Wasserschutz-
zone 3a seien zu berücksich-
tigen, aber umsetzbar, meint
Dieter Horne, SPD-Frakti-
onschef in der BV5.
Lärmschutz fehlt komplett
Nicht nur Elke Wagner, die

Vorsitzende der Initiative
Angermund, sieht die
Wohnbebauung an der Wa-
cholderstraße extrem kri-
tisch. Die Planer gehen da-
von aus, dass Schallschutz-
wände schon stehen – die
kommen aber frühestens in
10 bis 15 Jahren im Zuge des
Rhein-Ruhr-Express. Die
Anwohner seien mit ihren
Häusern eingepackt in Glas.
Die Fenster Richtung Osten
ließen sich nicht öffnen. Das
erinnere an Käfighaltung
und sei nicht das Richtige
für Familien, betont Wagner.
Das Verkehrsgutachten von
2010 sei, so Kenner, längst
veraltet. Ob das zusätzliche
Verkehrsaufkommen für 47
Wohneinheiten zumutbar
und verträglich sei, könne
die Verwaltung – so Kritiker
– nicht beurteilen. Ob die
von den Lokalpolitikern ge-
forderte Quartiersentwick-
lung kommt, bleibt abzu-
warten.                               G.S.

Bauen im Gewerbegebiet 
ohne Parkkonzept

47 Wohneinheiten sollen hier mitten im Gewerbegebiet von Angermund entstehen. Manche
sind öffentlich gefördert.                                                                                                        Fotos: G.S.

Kammermusik
zum Karfreitag
Die Kantorei der ev.

Stadtkirche Kaisers-
werth, Fliednerstraße, lädt
für Karfreitag, den 14. April
um 18.00 Uhr zur „Kam-
mermusik am Karfreitag“
ein, mit Arien, Klage- und
Trostliedern und Orgelmu-

sik von Johann Sebastian
Bach, Johannes Brahms u.a.
Ausführende sind Anja Pau-
lus (Sopran) und Susanne
Hiekel (Orgel). Der Eintritt
ist frei, eine Spende wird er-
beten.                                   H.S.

Ferdi backt
heute nicht
nur kleine
Brötchen

Heute von 10 bis 13 Uhr
backt Ferdinand Wolff

vor Lotto-Toto Kaufmann
Brötchen und Brot. Er
bringt seinen Backwagen
mit und legt los. Es gibt Bro-

te in allen Sorten, kernige,
nussige, kräftige, milde.
Brötchen sind auch dabei.
„Ich freue mich auf viele
neugierige und hungrige
Abnehmer“, betont er.

Galakonzert der Malteser Tenöre

Stargast Luis del Rio, Ex Ger-
man Tenor, wird das Konzert
mit seiner Stimme bereichern. 

Foto: Privat

Zu einem Galakonzert der
Malteser Tenöre lädt der

Bürgerverein Huckingen
alle Interessenten am Sams-
tag, 13. Mai, in den Steinhof
ein. Unter dem Motto „Ich
lade gern mir Gäste ein …“
ist ein unterhaltsames Kon-
zert mit Arien und Liedern
aus Oper, Operette und
Canzonen geplant. Stargast
ist Luis del Rio.
Der chilenische Tenor ge-

hörte ebenso zu den Ger-
man Tenors wie Star-Tenor
Christian Polus, der auch
durch die Malteser Tenöre
weit bekannt ist. Gemein-
sam mit Donald Becker und
Horst Günther, die ebenfalls
zu den Malteser Tenören
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dem 24.04.2017 ein ver-
stärktes Team und frisch re-
novierte Büroräume erwar-
ten“.
Am Tag der Offenen Tür

am 18. Mai von 11.00 bis
18.00 Uhr sind Mandanten
und solche, die es werden
wollen, herzlich eingela-
den. Für das leibliche Wohl

ist gesorgt!
Die Öffnungszeiten im

Büro sind Mo-Mi 8.00-
17.00 Uhr, Do 8.00-18.00
Uhr und Fr 8.00-14.00 Uhr
und nach Vereinbarung.
THP Steuerkontor Steuer-

b e r atu n g s g e s e l l s c h a f t
mbH, Silvia Kusserow
Steuerberaterin, Anger-

munder Str. 19, Düssel-
dorf-Angermund, Tel.
0203/7 44 66, Fax 0203/74
09 23. E-Mail: info@stb-
kusserow.de, www.stb-kus-
serow.de.
Erfüllungsort und Ge-

richtsstand Düsseldorf,
Steuer-Nr.: 105/5159/0383.

G.S.

Seit 26 Jahren ist das Steu-
erberatungsbüro von Sil-

via Kusserow an der Anger-
munder Straße 19 ansässig.
Erika Pella, die langjährige
Mitarbeiterin in der Kanzlei,
geht nun in den wohlver-
dienten Ruhestand. 25 Jahre
lang haben beide gut und
gerne zusammengearbeitet.
Nun wird das Steuerbera-
tungsbüro Kusserow expan-
dieren und sich mit Berufs-
kollegen zusammen tun.
Neu an Bord sind schon in
Kürze Nina Thurn, die als
Steuerberaterin bereits eine
Kanzlei in Schermbeck hat
und ihre Bürovorsteherin
Susanne Hoth. 
Dabei hat die Kanzlei THP

(Thurn, Hoth und Partner)
auch eine Niederlassung auf
der Prinz-Georg-Straße in
Düsseldorf, die zugunsten
von Angermund aufgelöst
wird. Ab 16. April werden
zwei neue Steuerberaterin-
nen und fünf Mitarbeiter
das Team in Angermund
verstärken und auch in An-
germund den Namen THP
Steuerkontor Steuerbera-
tungsgesellschaft mbH füh-
ren.

Kusserow bietet die Rund-
um-sorglos-Betreuung
Was bieten Silvia Kusserow

und Partner? „Die Rundum-
sorglos-Betreuung“, betont
Silvia Kusserow. Dazu zäh-
len: Existenzgründungen,
die betriebswirtschaftliche
Betreuung, die Erstellung
der Buchhaltung, die Jahres-
abschlüsse, die Firmensteu-
ererklärungen, die Abrech-
nung von Löhnen und Ge-
hältern, insbesondere von
Baulöhnen, die private Ein-
kommenssteuererklärung,
die Erbschaftssteuererklä-
rung, beides für sämtliche
Unternehmensformen und
Branchen. „Wir sind außer-
dem spezialisiert auf die
Land- und Forstwirtschaft“,
erklärt Nina Thurn. Das
hängt mit der ländlichen
Struktur Schermbecks zu-
sammen, wie sie erklärt. „In
der Region gibt es viele
Landwirte und Pferdehöfe,
und da zählen andere Be-
rechnungsmodelle“, fügt Su-
sanne Hoth hinzu. „Nun
wird in der Zeit vom 12.04.
bis 22.04.2017 auf der An-
germunder Straße alles flei-
ßig erneuert, so dass Sie ab

Das Steuerberatungsbüro Kusserow
wächst

Silvia Kusserow (Mitte) mit Nina Thurn (links) und Susanne Hoth (rechts).           Foto: Privat

Jede Lücke im Norden wird zugebaut
Kein Wunder, dass die

Zahl der Singvögel nicht
nur im Düsseldorfer Norden
abnimmt. Es gibt einfach
immer weniger Plätze für sie
in Gärten und Lauben und
Freiflächen. Bei einer Tour
durch Angermund fällt dem
aufmerksamen Beobachter
auf, dass jede Baulücke eifrig
geschlossen wird. Und zwar
am liebsten mit Arbeitern
aus dem osteuropäischen
Raum, weil die halt schön
preiswert sind.
Der Oberbürgermeister

Thomas Geisel hat sich auf
die Fahnen geheftet, pro
Jahr 3.000 Wohneinheiten
zu schaffen. Wohnraum für
alle in Düsseldorf, heißt sei-
ne Devise. Dass die Stadt
schon bald die 700.000-Ein-
wohner-Grenze knacken
wird, gilt als sicher.
Geisel will 3.000 Wohn-

einheiten pro Jahr schaffen
Sowohl der Oberbürger-

meister Thomas Geisel wie
auch seine neue  Baudezer-
nentin Cornelia Zuschke
wollen Innen- vor Außen-
entwicklung. Die Frage
bleibt allmählich, welche In-
nenräume noch zu entwi-

ckeln sind. Dabei hat Corne-
lia Zuschke, die ein neues
Zuhause im Düsseldorfer
Süden gefunden hat, beim
Besuch im Kaiserswerther
Rathaus erst kürzlich versi-
chert, dass sie sich ein Bild
von allen Stadtteilen ma-
chen will, um die Luft zu
schnuppern, die da weht,
um die Besonderheiten der
Orte kennen zu lernen. Soll
sie tun – hoffentlich weht ihr
ein kräftiger Wind dabei um
die Nase. Jedenfalls ist die
Bautätigkeit nicht nur in
Angermund, auch in Wittla-
er, in vollem Gange. Jede Lü-
cke wird geschlossen, die
Häuser werden immer grö-
ßer, die Gärten immer klei-
ner. Streit mit den Nach-
barn, die auf engem Raum
zusammen leben, scheint da
oft vorprogrammiert. Dabei
reden alle vom Charme des
Nordens, von der ländlichen
Struktur, die es zu erhalten
gilt. Wenn das so weiter
geht, ist davon nicht mehr
viel übrig. Dann sind die
Singvögel vielleicht im Hof-
garten zu hören, nicht mehr
in den heimischen Gärten.

G.S.

Gewerbegebiet: Rings herum ist viel Gewerbe angesiedelt, wie
Optiplan, Wagner, B&S. Dass alle Mitarbeiter dieser Betriebe
Parkplätze in Anspruch nehmen, ist selbstredend.    Fotos: G.S.

Viele alte Häuser werden abgerissen und die Grundstücke werden, wie hier An den Kämpen,
dicht bebaut.

Gegenüber dem Angermunder Tennisclub am Pannschoppen
wird auch neu gebaut. Die Devise heißt: modern mit viel Glas
und Beton, große Häuser, kleine Grundstücke. Dass im Stadt-
norden jede Baulücke geschlossen wird, ist auch dem Bestreben
der Stadtspitze geschuldet, dem stark gewachsenen Bedarf an
Wohnraum Rechnung zu tragen. Und nicht nur in Anger-
mund wird jedes Objekt verkauf!
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und einigen anderen Plätzen
teilte Ferdi Wolff die Grup-
pen ein. Bewaffnet mit Spa-
ten, Besen, blauen Säcken
und Wasser oder Apfelsaft-
schorle zogen sie um 10 Uhr
los und trafen sich mittags

zu einer heißen Suppe wie-
der bei Lindenlaubs. Gelun-
gene Integration auf dem
Spielplatz am Hoppengar-
ten: Eine Mutter mit ihren
beiden Kindern half, den
Spielplatz in Bestform zu

bringen. Die Familie lebt
mitten in Angermund, wo
sie eine hübsche Wohnung
bezogen haben, die Tochter
besucht die städtische Kita,
der Sohn ist in der 2. Klasse
der Grundschule. Die Fami-

lie lebt gern in Angermund.
Und wenn das Dorf dann
schöner ist, nochmal so ger-
ne.                                        G.S.

Kinder verschönern Angermund
Groß war das Aufgebot

am 1. April zum Dreck-
weg-Tag in Angermund. Zur
Einstimmung gab’s von An-
drea Lindenlaub, Vorsitzen-
de von Handwerk & Handel,
Mandelkuchen und Geträn-
ke. Angelika Gestigkeit hatte
sogar einen Zitronen-Oran-
gen-Kuchen gebacken. Flugs
ging’s an die Einteilung, die
Ferdi Wolff in gewohnt sou-
veräner Weise vornahm.
„Ich hätte zwei Teams mehr
gebrauchen können, aber ei-
nige sind leider krank“, er-
klärt er. Dafür waren Vertre-
ter von De Elf Pille da, von
den Jungschützen, von der
SPD, Dieter Horne als Spiel-
platzpate, sogar aus dem be-
nachbarten Rahm kam eine
Schülergruppe vom Theo-
dor-Fliedner-Gymnasium,
die eine Umweltgruppe ge-
gründet hatten und sich nun
aktiv beim Dreck-weg-Tag
einbringen wollten. Dirk
Weber war auch mit an Bord
und nahm sich gleich das
Stück an der Angermunder
Straße vor der Wiese Am
Fettpott vor. Hier mussten
dringend ein üppig wu-
chernder Strauch an der
Haltestelle zurückgeschnit-
ten werden. Auch für die
neuralgischen Punkte wie
der Unterführung, dem
Sportplatz, Zur Lindung

Dieter Horne ist Spielplatzpate am Hoppengarten. Die Familie wohnt in Angermund, die Kinder sind schon bestens integriert.

Ein starkes Aufgebot an Helferinnen und Helfern am 1. April beim Dreck-weg-Tag in Angermund.                                                                                    Fotos: G.S.

Fast unbürokratisch
und mit flotter 

Verwaltung
Manchmal geht es flott.

So hat die SPD-Frakti-
on in der BV 5 Anfang des
Jahres einen Antrag einge-
reicht, das marode Holz-
schild „Heltorfer Schlossal-
lee“ auszutauschen und
durch ein neues zu ersetzen.
Die schmucken hölzernen
Straßenschilder waren nicht
zuletzt dem im Dezember
verstorbenen Heribert

Schmitz ein Anliegen. Im
Januar an die Verwaltung
appelliert, im März aufge-
stellt. Voilà.
Genauso flott wurde nun

auch der Fußgängerüber-
weg in Höhe des Anger-
munder Friedhofs einge-
richtet. Etwa zehn Tage ha-
ben die Arbeiten für die
Schaffung der Mittelinsel
und das Aufbringen der Ze-

brastreifen gedauert – in-
zwischen ist alles fertig. Die
Verwaltung hatte auf
Wunsch der BV 5 zunächst
eine Tempo-30-Zone hier
geschaffen. Das war die
Übergangslösung, bis der
Zebrastreifen fertig ist.
Manchmal geht es schnell.
Et voilà.                           G.S.
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Der Katholische Friedhof
in Lohausen ist ein be-

sonders gepflegter Friedhof.
Dazu hat er noch ein sehr
schönes historisches Fried-
hofskreuz, das schon 1716
aus Heidelberg herange-
schafft wurde. Es ranken
sich etliche Legenden um
das Kreuz, denn es hat im
Laufe der Jahrhunderte auf
verschiedenen Hinrich-
tungsplätzen und Friedhö-
fen in Düsseldorf gestanden,
bis es Rittmeister Theodor
Lantz 1901 nach Lohausen
bringen ließ. Dass der Fried-
hof so gepflegt ist, ist ganz
besonders auch Klaus Boel-

mann zu verdanken, der
sich mit 25jähriger Erfah-
rung als Gärtner um den
Friedhof auch im Auftrag
der kath. Kirchengemeinde
kümmert. Jetzt hat er sich
ganz auf die Grab- und
Friedhofspflege konzen-
triert. Das schließt natürlich
die Lieferung von Kränzen
und Grabgestecken ein. Sein
Betrieb grenzt am Neusser
Weg 80 direkt an den Fried-
hof. Das ist neben seiner Er-
fahrung eine weitere Garan-
tie für beste und sorgfältige
Grabpflege und prompte
Lieferung von Grab-
schmuck. Den Weihnachts-

baumverkauf mit den
schönsten von ihm selbst im
Sauerland ausgesuchten
Weihnachtsbäumen behält
er bei, auch Balkon- und
Kübelbepflanzungen. Seine
Frau Marie-Louise kümmert
sich als Floristin um die
Kränze und Grabgestecke
und arrangiert den Blumen-
schmuck für alle Feste, von
der Tauffeier über Kommu-
nion und Konfirmation, Ge-
burtstage, Hochzeiten und
Jubiläen bis zu Beerdigun-
gen. (Tel. 0211/4370501,
0172/6051252, E-mail:
klausboelmann@arcor.de,
www.blumen-boelmann.de).  

Ein gepflegter 
Friedhof

Klaus Boelmann mit seiner Frau Marie-Louise in seinem Friedhofs- und Grabpflegebetrieb di-
rekt neben dem Lohauser Friedhof am Neusser Weg.                                                        Foto: H.S.

Lohauser Osterfeuer
Am Ostersamstag, den

15. April gegen 18 Uhr
wird in Lohausen am Neu-
sser Weg wieder das große
Osterfeuer angezündet. Auf
dem Gelände des Island-
pferde-Reiter-Düsseldorf
e.V. ist Jedermann herzlich
willkommen (kein Eintritt).
Es ist ein für Familien be-
sonders geeignetes Fest und
bei Kindern besonders be-
liebt, denn es geht um 16

Uhr schon los mit „Pony-
reiten“. Islandpferde sind
zwar nicht besonders groß,
wollen aber nicht gern als
„Ponys“ bezeichnet werden.
Es sind besonders ruhige
und kinderfreundliche
Pferde, die noch ganz na-
türlich im Herdenverband
leben. Der Verein verfügt
auf dem großzügigen Ge-
lände auch über eine ganze
Anzahl Pferde, so dass es

für die Kinder keine lange
Wartezeiten gibt, auch
wenn sie mehrmals eine
Runde reiten wollen. 
Es gibt, ebenfalls bereits ab

16 Uhr, ein zünftiges „Cate-
ring“ mit Würstchen,
Pommes, Salaten und na-
türlich Getränken. Für die
süßen Mäuler sind auch
Kaffee und Kuchen im An-
gebot.                               H.S.

Osterfeuer in Lohausen.                                                                                            Foto: Archiv H.S.

TVA sucht
dringend 

Volleyballer-
innen

Der Turnverein Anger-
mund (TVA) sucht

dringend Spielerinnen für
die Volleyball-Abteilung.
Die Mädchen sollten ruhig
schon etwas Erfahrung mit
dem Sport haben und vom
Jahrgang 1999 oder jünger
sein.  „Unser Verein war in
diesem Jahr erfolgreich bei
der Wettkampfsaison
2016/2017 und wir wurden
Dritter. In der komenden

Saison wollen wir uns noch
steigern. Unser Team ist
sehr lustig und wir haben
viel Spaß zusammen. Die
Trainingszeiten sind mitt-
wochs von 17.30-19.30 Uhr
und freitags von 17.00-19.00
Uhr. Wer Interesse hat, wen-
det sich bitte an Kim Till-
mann auf der Website des
TV Angermund“, betont
Madeleine von Braunmühl.
www.tv-angermund.de
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Die Bilanz am Schluss der
zweistündigen Mitglie-

derversammlung der Wer-
begemeinschaft „Wir Kai-
serswerther e.V.“ war gut:
zwei neue Mitglieder sind
beigetreten. Dass der lang-
jährige Vorstand der Werbe-
gemeinschaft ein wenig
amtsmüde geworden ist, traf
auf Verständnis der anwe-
senden Mitglieder am
Abend des 30. März. Schon
seit Monaten suchen Vorsit-
zender Ralf Pingel, Karin
Esch und Karin Waldmann
Nachfolger für ihre Posten –
bisher vergeblich. Doch, was
sich an Dynamik an diesem
Abend im Rathaus am
Markt entwickelt hat, ist ein
überaus positives Signal für
Zusammenhalt und Glaube
an den Standort. Ein Ar-
beitskreis aus neun Mitglie-
dern hat sich spontan gebil-

det, der klare Aufgabenstel-
lungen hat. Bis zur nächsten
Vollversammlung am 16.
November soll der Arbeits-
kreis neue Vorstandsmit-
glieder aktivieren, die den
alten Vorstand, der die
nächsten Monate kommis-
sarisch agiert, ersetzen sol-
len.
Neue Wege gehen
Es gibt in Kaiserswerth

etwa 70 Einzelhändler. Die
Hälfte davon ist Mitglied in
der Werbegemeinschaft.
Lange Jahre haben „Wir Kai-
serswerther e.V.“ zahlreiche
Feste ausgerichtet und un-
terstützt, ob das Weinblü-
tenfest, Kaiserpfalz open,
das Kartoffelfest, den Bü-
chermarkt, den Weihnachts-
markt. Dabei sind die Auf-
gaben des Vorstands und
des Beirats vielschichtig und
verantwortungsvoll. Gerade

in den letzten Jahren haben
sie nach Kräften versucht,
neue Mitglieder zu gewin-
nen und mit gezielten Ak-
tionen nicht nur die Kauf-
kraft, sondern vor allem den
Zusammenhalt von Kauf-
leuten, Vereinen, und Bür-
gern zu stärken. Die blaue
Tasche ist ein gelungenes
Beispiel dafür. „Kaisers-
werth – kaufen, wo man sich
kennt“. Karin Waldmann,
die selbst 30 Jahre lang Inha-
berin der Apotheke am Kle-
mensplatz war, hat viele
Stunden Zeit investiert, die-
se Tasche in den Geschäften
an den Mann zu bringen.
Das Argument vieler, die
sich eben nicht für die Wer-
begemeinschaft interessie-
ren, war immer wieder:
“Was habe ich davon?“
Nur gemeinsam ist man

stark

Dass Gemeinsamkeit stark
macht und eben doch vielen
das Wohl, und eben nicht
nur das kaufmännische, von
Kaiserswerth am Herzen
liegt, hat dieser Abend ge-
zeigt. Nun wollen neun en-
gagierte Menschen im Ar-
beitskreis Kaiserswerth
Brainstorming machen und
Ideen sammeln, wie sie ge-
meinsam die Werbegemein-
schaft stärken. „Es geht uns
darum, Kaiserswerth le-
bens- und liebenswert zu er-
halten“, betont Karin Wald-
mann, die im neuen Ar-
beitskreis ist. Jörg Golz,
Gerd Müller van Issem,
Alexander Hartmann, Ste-
phan Gaul, Achim Niemey-
er, Klaus Ludwig, Dietmar
Hoffbauer und Gabriele
Schreckenberg zählen auch
zum neuen AK.                G.S.

Ein Arbeitskreis unterstützt
nun den Vorstand 

Kaiserswerth

(vorne vlnr.:) Alexander Hartmann, Karin Waldmann, Klaus Ludwig (hinten vlnr.:) Gerd Müller van Issem, Jörg Golz, Achim
Niemeyer, Stephan Gaul, Dietmar Hoffbauer. Es fehlt auf dem Bild: Gabriele Schreckenberg.                                            Foto: G.S.

Frühjahrsputz in der Kaiserpfalz
Auch in diesem Jahr ha-

ben Mitglieder des För-
dervereins Kaiserpfalz Kai-
serswerth e.V. zum „Dreck-
Weg-Tag“ am 25. März in
geselliger Runde wieder die
ehemals kaiserlichen Räume
in der Kaiserpfalzruine ge-
reinigt. 12 Säcke Müll und 3
cbm Laub und Äste kamen
zusammen. Bei strahlendem
Sonnenschein machte das
gemeinsame Wirken mit so
vielen fleißigen Händen
richtig Spaß. Ab Karfreitag,
14. April, ist das Kaiserpfalz-
gelände wieder geöffnet. 
Die nächste Veranstaltung

des Vereins ist eine Fahrt ins
Freilichtmuseum nach
Kommern und zum Radio-
teleskop Effelsberg am 13.
Mai. Kinder sind dabei will-
kommen. Werden Sie Mit-
glied in diesem angenehmen
Kreis. Mehr unter www.kai-
serpfalz-kaiserswerth.de 

H.S.Mitglieder des Fördervereins Kaiserpfalz Kaiserswerth e.V. nach getaner Arbeit am
„Dreck-Weg-Tag“.                                                                                    Foto: Förderverein.
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Am 11. März ist der 46-
jährige Dachdecker-

meister aus Lohausen hoch-
offiziell zum Diözesanfah-
nenschwenkermeister er-
nannt worden. Diese Eh-
rung wurde ihm vom Bun-
desschützenmeister Emil
Vogt vom Bund der Histori-
schen Deutschen Schützen-
bruderschaften e.V. Köln in
einer Feierstunde zwei Tage
nach seinem Geburtstag
überreicht. Andreas Förster
freut sich. Er sitzt nach geta-
ner Arbeit mit Bruder Joa-
chim und Mutter Helena,
der guten Seele des Betriebs,
in der guten Stube des
Stammhauses auf der Nie-
derrheinstraße in Lohausen.
„Bei einer Präsidiumssit-
zung entscheidet der Vor-
stand, wer diese Auszeich-
nung bekommt“, erklärt er.
Fahnen zu schwenken ist

eine Kunstfertigkeit, die ge-
lernt sein will. Viele Stunden
braucht es, bis die künftigen
Fahnenschwenker wissen,
wie sie die schweren Fahnen
halten, werfen, auffangen
müssen.
Andreas Förster weiß, wo-

von er spricht. Durch eine
Schulfreundin aus der
Nachbarschaft kam er 1985
zu den Fahnenschwenkern
in der Lohauser Bruder-
schaft. Durch die Ehrung ist
sein Zuständigkeitsbereich
enorm gewachsen. „Nun
verantworte ich die Fahnen-
schwenkerabteilungen von
Köln bis an die Sieg“, fügt
Andreas Förster hinzu. In
den ersten drei Monaten des
Jahres ist er schon 3.000 Ki-
lometer gefahren. Er küm-
mert sich um die Ausbil-
dung, die Weiterbildung des
Nachwuchses. Für Wer-

t u n g s r i c ht e r l e h r g ä n g e
zeichnet er auch verantwort-
lich. „Es ist ja wichtig, dass
die Richter bei den Fahnen-
schwenkerwettbewerben
auch richtig zählen“, betont
er.
Auch die Öffnung der

christlichen Bruderschaften
hat jüngst für Schlagzeilen
gesorgt. So können Muslime
genauso wie Homosexuelle
Schützenkönig werden.
Dass auch die St. Sebastianer
die Zeichen der Zeit anneh-
men, steht für den Fort-
schritt der Bruderschaft.
Dabei entscheiden die loka-
len Bruderschaften frei, wer
aufgenommen wird, ohne
dabei die christlichen Wur-
zeln zu vergessen.
Am 27.08. ist Diözesan-

jungschützentag 
Einer der Höhepunkte des

Jahres steht im Sommer be-

vor. Am 27. August treffen
sich Fahnenschwenker aus
der ganzen Umgebung und
allen Kategorien in Erft-
stadt-Gymnich. Schon um
8:30 Uhr beginnt der Festtag
mit einem gemeinsamen
Frühstück. Ab 13 Uhr startet
das Rahmenprogramm mit
den Wettbewerben, in die
die Fahnenschwenker mit
eingebunden sind. „Wir
rechnen mit 2.000 Fahnen-
schwenkern aus ganz
Deutschland“, berichtet An-
dreas Förster. Nun ist er bis
2018 gewählt, sein neues
Amt macht ihm sichtlich
Freude. In Düsseldorf-Hub-
belrath baut er gerade eine
neue Abteilung auf. Dass ihn
das Ehrenamt im Monat
etwa 40 Stunden an Zeit
kostet, nimmt er gern in
Kauf.                                  G.S.

„Wir sind keine Reiseagen-
tur“, unterstrich Rolf Peters
bei der Jahreshauptver-
sammlung des Bürgerver-
eins Huckingen, als er auf
zahlreiche Aktivitäten ein-
ging. „Unser Zweck ist es,
das Zusammenwachsen der
Mitglieder zu fördern und
Neu-Hinzugezogene zu in-
tegrieren.“ Peters wurde als
Vorsitzender einmütig in
seinem Amt ebenso bestä-
tigt wie sein Stellvertreter
Harald Haarmann und Ge-
schäftsführer Horst Arens.
Sie führen gemeinsam mit

Schriftführer Dietmar Ahle-
mann und Kassiererin Rita
Fischer den 660 Mitglieder
starken Verein. Wiederge-
wählt wurden auch die Bei-
ratsmitglieder Alois Hee-
ring, Rainer Fische und Uwe
Nareike. Für Ingrid Schen-
kel ist nun Norbert Kopka
im Beirat.
GGS: Logistische Hilfe
Ein wichtiges Thema, mit

dem sich der Bürgerverein
beschäftigt, ist der geplante
Umbau der Gemeinschafts-
grundschule Albert-
Schweitzer-Straße (der
NORDBOTE berichtete).
Ahlemann unterstrich, dass
die vom IMD (Immobilien
Management Duisburg)
vorgestellten Pläne bei
Schulleitung und Schul-
pflegschaft für Irritationen
gesorgt hätten: „Ein großer
Teil des Schulhofs soll für
Neubauten genutzt werden.
Die Stadt will mit dem
Schulgelände Geld verdie-
nen.“ Die Pläne hätten einen
„Riesen-Aufschrei“ sowie

zahlreiche Protestnoten her-
vorgerufen – auch vom Bür-
gerverein Huckingen. „Zur-
zeit befinden wir uns im
Wartemodus“, so der
Schriftführer. Der Ball liege
bei der Schulverwaltung, die
zunächst ein Schulkonzept
erarbeiten müsse, und IMD,
das überarbeitete Pläne vor-
legen soll. Bereits ab dem
nächsten Schuljahr sei die
GGS fünfzügig – und wenn
das Baugebiet Angerbogen 2
Wirklichkeit werden sollte,
sei mit noch mehr Kindern
zu rechnen. „Der Bürgerver-
ein hilft logistisch, wo wir
nur können“, so Ahlemann.
Im Jahresrückblick erinner-

te Peters daran, dass der
Bürgerverein 2.820 Stim-
men gegen Angerbogen 2
gesammelt und an Pla-
nungsdezernenten Carsten
Tum überreicht habe, da
Oberbürgermeister Link
keine Zeit gehabt habe. Er
richtete seinen Dank an die
zahlreichen Helfer. 
„Der Bürgerverein Huckin-

gen ist nicht steuerpflichtig“,
gab Peters das Ergebnis ei-
ner jahrelangen amtlichen
Überprüfung wieder. Eine
Abgabe von Steuererklärun-
gen sei nicht erforderlich.
„Uns ist ein Stein vom Her-
zen gefallen“, so der Vorsit-
zende.
Die Filialschließung der

Sparkasse in Huckingen sei
für 2023 geplant. Selbstbe-
dienungs-Automaten seien
angedacht in den großen Su-
permärkten: Rewe und/oder
Edeka. Neben der großen
Zentralstelle am Sittards-

berg könnten die Kunden
auch ein Servicetelefon nut-
zen.
In Kürze sollen zwei neue

Edelstahlschilder für Bau-
und Bodendenkmäler in-
stalliert werden: für den Bu-
tendorfer Hof (am heutigen
Edeka-Markt) und am
Böckumer Leitgraben. Im
weiteren Verlauf des Jahres
sind folgende Veranstaltun-
gen geplant: Konzert mit
den Malteser-Tenören und
Luis del Rio am 13. Mai,
Jazz-Frühschoppen am 13.
August und 7-Tages-Fahrt
in den Harz vom 28. August
bis 3. September. Das sind
gute Gelegenheiten, um sich
besser kennenzulernen oder
bestehende Bekanntschaf-
ten zu vertiefen.
„Reinigungsaktion“
20 Mitglieder säuberten an

einem Samstag erneut stark
verschmutzte Bereiche in
Huckingen. Hierbei kam
wieder bergeweise achtlos,
aber auch absichtlich illegal
entsorgter Müll zusammen.
„Ein sehr erfreulicher As-
pekt unserer Reinigungsak-
tion war die Tatsache, dass
sich auch Lehrer und zahl-
reiche Schüler des Berthold-
Brecht-Schulkollegs an die-
ser Aktion beteiligt und ihr
Schulgelände und angren-
zende Straßenbereiche von
Müll befreit haben“, so Pe-
ters. Zum Abschluss gab es
für die fleißigen „Müll-
sammler“ wieder Erbsen-
suppe und kalte Getränke.

sam

Andreas Förster ist Diözesan-
fahnenschwenkermeister

Andreas Förster (Mitte) freut sich über die Auszeichnung aus den Händen von Bundesschützenmeister Emil Vogt (links) und
Diözesanbundesmeister Wolfang Kuck (rechts) am 11. März.                                                                                   Foto: Carola Kuck

Einmütige 
Wiederwahlen 

Führen den Bürgerverein Huckingen auch weiterhin (von links): Dietmar Ahlemann, Rita Fi-
scher, Horst Ahrens, Rolf Peters und Harald Haarmann.                                                    Foto: sam



Nr. 06 • Jahrgang 30 •07.04.2017

••• Seite 9 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

fengestützte Entwicklungs-
hilfe. Inbrünstig spielt er ei-
nen Familiengottesdienst
nach, bei dem die ausgefalle-
nen Namen schon sehr auf-
schlussreich sind. Anhand
eines Reißverschlusses zeigt
er auf, dass dieser manches
(also auch das Gemeindele-
ben) zu- und auseinander-
bringen kann – manchmal
klemmt er aber auch. Die
Predigt fällt kurz aus, weil
die Waffeln schon „etwas
über sind“. 

Ohne Requisiten liegt die
Konzentration ganz auf den
schnellen Szenen in Wort-
und Singbeiträgen. Herlyn,
der ganz genau hinschaut,
bevor er austeilt, nutzt auch
lokales Kolorit. So stellt er
klar, dass der Ungelsheimer
den Dreisatz liebe: Seine
Antworten lauten stets „sa-
gen-haft“, „um-gäng-lich“
oder „fa-bel-haft“. Mit dem
letzten Wort lässt sich sehr
gut der Inhalt des Abends
beschreiben.                     sam

riante ohne Südtangente
und langfristig ohne Gewer-
be, aber mit „Wohnen am
See“, sei derzeit der bessere
Vorschlag und schneller zu
realisieren. Beate Lieske
(SPD) erklärte, dass die „Al-
ternative“ eine erste Fehlein-
schätzung war. Nach Ge-
sprächen mit den Gewerbe-
treibenden sei deutlich ge-
worden, dass sie an diesem
Standort festhalten wollten.
„Wir bleiben an der Seite der
Gewerbetreibenden“, so die
Fraktionschefin.
Ein Antrag der CDU-Frak-

tion, dass sich der Oberbür-
germeister darum kümmern
sollte, dass Straßen.NRW
die in 2014/2015 angedachte
zweite Geradeausspur auf
der B 288 in Richtung Kre-
feld umsetzen soll, scheiterte
an der fehlenden Zustim-
mung von SPD und Bünd-

nisgrünen. Sie folgten der
Ausführung von Bezirksma-
nager Friedhelm Klein, dass
die Umsetzung dieser Maß-
nahme im Sommer geplant
sei.
Einstimmig votierten die

Mitglieder der BV dafür,
dass der OB in Kooperation
mit Straßen.NRW dafür sor-
gen soll, dass die Schlaglö-
cher auf der „Uerdinger
Straße“ und „Im Bonnefeld“
beseitigt werden. Die Bür-
ger, so heißt es in dem CDU-
Antrag, beschwerten sich
zunehmend über den Lärm-
pegel.
Kein Zebrastreifen
An der Grundschule in

Serm wird es keinen Zebra-
streifen geben. Das ist das
Ergebnis eines Ortstermins
zwischen Verwaltung,
Schulleitung und Polizei,
wie Klein mitteilte. Als An-

tragsteller hatten SPD und
Bündnisgrüne hervorgeho-
ben, dass die Schulkinder
Am Lindentor durch un-
achtsame und zu schnelle
Verkehrsteilnehmer gefähr-
det seien. An dieser Stelle sei
die Fahrbahn verengt, so
dass diese wechselseitig in
nur eine Richtung befahrbar
sei. „Bedingt durch die War-
tepflicht des Verkehrsteil-
nehmers, beschleunigt der
gegenüberfahrende Ver-
kehrsteilnehmer seine Fahrt
und vernachlässigt dabei
seine Aufmerksamkeit auf
die wartenden Kinder.“ Da-
durch komme es immer
wieder zu extrem gefährli-
chen Situationen. Der Ze-
brastreifen wird aus Grün-
den der Verkehrssicherheit
abgelehnt, mit der jetzigen
Situation seien die meisten
zufrieden.                          sam

Südtangente am Rahmer See
soll kommen

– CDU stimmt dagegen
Die Südtangente für das

Gebiet zwischen Gro-
ßenbaumer und Rahmer See
soll kommen. Dafür sprach
sich die Bezirksvertretung
Süd aus. Die CDU-Fraktion
stimmte dagegen, ihr Frakti-
onsvorsitzender Daniel Keg-
ler enthielt sich der Stimme.
Die endgültige Entschei-
dung wird am 8. Mai der Rat
der Stadt Duisburg fällen.
Mit diesem Beschluss soll

das Teilräumliche Strategie-
konzept „Wohnen am See“
aufgegeben werden und die
Gewerbetriebe sollen dauer-
haft gesichert werden. Auf
Antrag von Michael Kleine-
Möllhoff (Bündnis 90/Die
Grünen) soll geprüft wer-
den, ob der Fußgänger-Tun-
nel zwischen An der Huf
und Zur Kaffeehött in sei-
nem jetzigen Zustand kon-
serviert werden kann, um
Kosten zu sparen und den
Tunnel zu erhalten. Die Be-
fürchtung, dass der Tunnel
wegen der RRX-Bauarbeiten
viel länger werden müsse
und dadurch ein Angstraum
entstehe, sei nicht mehr ak-
tuell. Denn durch die Süd-
anbindung wird die Becker-
felder Straße als öffentliche
Straße aufgegeben.
Für die CDU stellte Man-

fred Helten klar, dass zwei
„gleichwertige Entwürfe“
vorlägen. Beide seien in sei-
ner Fraktion sehr intensiv
diskutiert, Vor- und Nach-
teile abgewogen worden. Bei
der sehr kostenintensiven
Südtangente (2,7 Millionen
Euro) blieben noch viele
Fragen offen, vor allem auch
im Bereich der Grund-
stücksankäufe. Die jetzt vor-
gelegte Alternative – also die
ursprüngliche Planungsva-

Okko Herlyn begeistert mit
tiefgründigem Kabarett 

in Ungelsheim
Tiefgründiges Kabarett

bot Okko Herlyn am
Freitagabend im evangeli-
schen Gemeindehaus in Un-
gelsheim. Mehr als 60 Zu-
schauer waren gekommen,
um mitzuerleben, mit wel-
chen Augen der ehemalige
Pfarrer aus Wanheim die
Welt wahrnimmt. Es war ein
humorvoller, kurzweiliger
Abend mit viel Augenzwin-
kern. Er stand unter dem
Motto: „Hier stehe ich, ich
kann auch anders. Wenig er-
bauliches Kabarett aus Kir-
che und anderen Realsati-
ren“.
Es sind vor allem alltägliche

Begebenheiten, mit denen
der evangelische Theologie-
professor aus Bochum sein
Publikum beglückt. Oft tritt
er mit seinen imaginären
Gegenübern in Dialog. Kein
Wunder, dass die Anwesen-
den sich direkt angespro-
chen fühlen. Bei manchen
Pointen dauert es einen Mo-
ment, bis die Zuschauer rea-
gieren, aber das ist natürlich
überhaupt nicht schlimm,
sondern zeigt, dass der Bo-

chumer seine Botschaft
richtig verpackt an die
Adressaten gesendet hat. 
Da Luther Musik mochte,

bezeichnete ihn Herlyn als
Urheber der evangelischen
Gesangskultur. Heute, in
den Kirchenchören, sieht er
das Singen als soziale Mög-
lichkeit – sehr schön darge-
stellt am Beispiel einer Pro-
be. Hier lässt sich das Publi-
kum nicht lange bitten und
beteiligt sich eifrig am Ein-
singen: „Martha möchte
morgens manchmal Mar-
morkuchen machen!“ Im-
mer wieder wird der Chor-
leiter bei seiner Arbeit durch
scheinbare Banalitäten un-
terbrochen – doch er nimmt
seine Arbeit sehr ernst. 
Ob bei Calvins Vier-Ämter-

Lehre, die am Niederrhein
noch ergänzt wird durch die
Vorsitzende der Frauenhilfe,
oder bei der Frage, wem die
Ehre gebührt (Antwort: dem
Kränkeren) - nicht selten
entstehen auch kleine Pau-
sen, die Zeit zum Nachden-
ken geben. Krieg gebe es
nicht mehr, nur noch waf-

Okko Herlyn schaut im
Alltag ganz genau hin, um
anschließend daraus die
Konsequenzen zu ziehen.           

Foto: sam

An dieser Stelle wird es keinen Zebrastreifen geben. Die jetzige Situation werde akzeptiert. 
Foto: sam

Kunstrasenplätze im
Süden gefordert

Fußballspielen ist nach
wie vor eine der belieb-

testen Freizeitbeschäftigun-
gen. „Um die Begeisterung
für das Fußballspielen auf-
recht zu erhalten, bedarf es
einer zeitgemäßen Ausstat-
tung von Sportstätten“, heißt
es in einem Antrag der
CDU-Fraktion. Bei zwei Ge-
genstimmen votierten die
Mitglieder der Bezirksver-
tretung Süd einstimmig da-
für. Demnach wird der
Oberbürgermeister gebeten,
geeignete Maßnahmen ein-
zuleiten, um die Fußballver-
eine im Duisburger Süden
zeitnah mit Kunstrasenplät-
zen auszustatten.
Es sei grundsätzlich zu be-

grüßen, dass die Vereine im
Duisburger Norden bereits
im großen Stil von der Stadt
mit Kunstrasenplätzen und
Gebäuden ausgestattet wur-
den. „Im Duisburger Süden
sieht es dagegen ganz anders
aus“, heißt es in dem Antrag
weiter. Hier habe ein Fuß-
ballverein mit einer hohen
Eigenbeteiligung von 50
Prozent einen Kunstrasen-
platz errichten lassen. Diese
Art der Errichtung könnten
die anderen Südvereine trotz
größter Anstrengungen im
Regelfall nicht leisten. 
Neben der körperlichen

Fitness hätten die Vereine
auch große Bedeutung bei
der Integration von Flücht-
lingen und Migranten – so-
wohl im Jugend- als auch im
Seniorenbereich. Zeitgemä-
ße Beläge/Spielflächen seien
zu einem wichtigen Aus-
wahlkriterium geworden,
veraltete Rahmenbedingun-
gen sorgten teilweise auch
für Abmeldungen aus ein-
zelnen Vereinen. „Der
Druck wird nachvollziehbar
immer größer, zumal andere
Kommunen mit der Reali-
sierung von Kunstrasenplät-
zen erheblich weiter sind als
in Duisburg. Grundsätzlich
wird dies dort als eine Inves-
tition in die Zukunft einge-

setzt.“
Gegen den Antrag stimm-

ten Hannelore Bange (par-
teilos) und Frederik Engeln
(Junges Duisburg). Engeln
erklärte: „Dies wäre eine
wahre Ungerechtigkeit ge-
genüber den Vereinen, die
sich selbst ideenreich und
kostenintensiv um einen
Kunstrasenplatz gekümmert
haben.“ 

Ortspflege: Mittel bean-
tragen
Noch bis Ende dieses Mo-

nats besteht die Möglichkeit,
beim Bezirksamt Süd Anträ-
ge zu stellen, um „Mittel zur
Pflege des Ortsbilds“ zu er-
halten. Darüber werden die
Bezirksvertreter dann in der
Juni-Sitzung beraten.      sam
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tian Bach, dass das Trio ge-
konnt interpretierte. Alle

Stücke waren kurzweilig
und sorgten dafür, dass

nicht nur die Füße im Takt
wippten.                             G.S.

Viel gelacht wurde an
den vergangenen Wo-

chenenden in Serm. Denn
dort hielt der Champagner-
Express - ach nein, der Halt
fiel leider aus und brachte
das ganze Konzept der
Bankräuber durcheinander.
Aber zu lachen gab es trotz-
dem jede Menge. Denn die
Mitglieder der Sermer Lai-
enspielgruppe hatten die
Komödie „Stress im Cham-
pagner-Express“ hervorra-
gend einstudiert. Und so
wurde aus dem Pfarrheim
zunächst der Bahnsteig,
dann das Bord-Bistro.
In mehreren Vorstellungen
nahm das Team um Walter
Vink die Gäste mit auf die
Reise von Hamburg nach
Köln, eigentlich mit Zwi-
schenhalt in Serm. Kurz vor
Serm wollten zwei Bank-

räuber die Kasse im Bord-
Bistro des Interlux-Expres-
ses rauben - hier gab es we-
der Alarmanlage noch
Über wachungskameras.
Der Raub gelingt, doch der
Zug fährt durch. Die Bank-
räuber müssen weiter mit
der heißen Beute im Zug
bleiben – und das sorgt na-
türlich für zahlreiche Ver-
wirrungen und Verwechs-
lungen. Am Ende freuen
sich die schusselige Bistro-
Mitarbeiterin und die pene-
trante Service-Mitarbeite-
rin – die mit einer List das
Geld an sich nehmen.
Es war für das Publikum
nicht zu übersehen, wie viel
Arbeit alle Beteiligten in
diese Aufführungen ge-
steckt haben. Nicht nur,
dass es dieses Mal sehr viel
Text zu lernen gab und die

Mitwirkenden teilweise in
verschiedene Rollen
schlüpfen mussten, auch

das Bühnenbild und die Re-
quisiten zeigten, mit wieviel
Liebe zum Detail, dass alle

gemeinsam dieses Stück
vorbereitet haben.          sam

Sermer Laienschauspieler forderten
die Lachmuskeln der 

Zuschauer heraus

Zahlreiche Verwirrungen und Verwechslungen sorgten im Champagner-Express für Aufre-
gung.                                                                                                                                        Foto: sam

Beethoven und Bach im Konzert in 
Angermund

Dass sich Dennis Schnelle
mit Ludwig van Beetho-

ven identifizieren kann, war
eine hübsche Pointe zu Be-
ginn des Klavierkonzerts am
1. April in der evangelischen
Kirche in Angermund. Da-
bei erzählte seine Mutter
Natalja Schnelle, die selbst
virtuos am Piano ist und als
Chorleiterin vieler Chöre ei-
nen reichen Erfahrungs-
schatz hat, zur Begrüßung,
dass ihr Sohn vor zehn Jah-
ren auf dem Klavierstuhl saß
und nicht an die Tasten kam,
weil der Hocker zu klein
war. Glücklicherweise hat
der Förderverein der evan-
gelischen Kirche einen neu-
en Hocker gekauft, und auf
den passte Dennis Schnelle
gut.
Was der 20-jährige am 1.
April am schwarzen Flügel

gezeigt hat, war große Klas-
se. Virtuos, leidenschaftlich,
fein pointiert, hervorragend
interpretiert. Er hat insge-
samt drei Stücke gespielt: die
Sonate Nr. 8, „Pathetique“,
die ihrem Namen alle Ehre
machte. Bei der Sonate Nr.
23, „Appassionata“ übertraf
er sich selbst. Voll konzen-
triert, oft mit geschlossenen
Augen, die Stimmung inha-
lierend, erfuhren die Zuhö-
rer, dass manchmal Musik
einfach alle Worte ersetzt.
Chapeau!
Die Stücke von „Oskar’s En-
semble“ mit Oskar Schnell
am Klavier, begleitet von
Alexander Rober am Fagott
und Roman Ortner am Bass
waren von herrlich improvi-
satorischem Jazz geprägt.
Etwa das „Klein Präludium
D-Dur“, von Johann-Sebas-

Vorstand ist noch gewachsen
Die Arbeit der Initiative

Angermund e.V. wird
anerkannt und geschätzt.
Das beweisen auch die
Wahlergebnisse für den Vor-
stand, die vom 1. April
stammen und eine eindeuti-
ge Botschaft verkünden.
Elke Wagner wurde ein-

stimmig als Vorsitzende
wiedergewählt, Thomas
Weidmann ist Schatzmeis-
ter, Richard Kleinofen der
Schriftführer, Barbara
Felsch Beisitzerin. Auch
künftig bleibt Wolfgang Eg-
gerath der 1. Stellvertreten-
de Vorsitzende, seine Wie-
derwahl steht erst in einem
Jahr an. 
Es gibt ab sofort zwei neue

Beisitzer: Harald Austmeyer
und Christoph Hollstein.
Austmeyer war lange bei
Straßen.NRW und will sich
nun dafür einsetzen, dass
die Einhausung im Zuge des
RRX kommt. Hollstein als
Immobilienfachmann ist
sich sicher, dass die Anger-
munder die hohen Belastun-
gen durch bis zu 700 Züge

täglich und leider auch
nachts noch viele Jahre lang
zu spüren bekommen.
Warum hat sich der OB

Geisel enthalten?
Schon Ende Februar wur-

den im Düsseldorfer Rat-
haus die Ergebnisse des
Runden Tisches zum RRX
der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Spätestens seit dem
Zeitpunkt ist bekannt, dass
die von der Initiative Anger-
mund klar favorisierte Ein-

hausung machbar ist. Viele
Angermunder bedauern,
dass sich OB Geisel als Ver-
waltungschef bei der ab-
stimmenden Ratssitzung
enthalten hat. Es hätte ein
klares Signal nach Berlin ge-
braucht, meinen Kenner.
Dabei hätte die Einhausung
abgesehen davon, dass der
Nerv tötende und krank ma-
chende Lärm eingepackt
wird, noch viele andere Vor-
teile. Der gewonnene Raum

könnte nutzbar gemacht
werden, vielleicht sogar als
Grundstück genutzt? Tatsa-
che ist: Elke Wagner und
ihre Mitstreiter bleiben
dran. „Der Bund entscheidet
über den Lärmschutz, wir
werden unsere Gespräche
mit den Entscheidern inten-
sivieren“, betont Elke Wag-
ner.
Übrigens: Dass Artikel 2

des Grundgesetzes dem
Menschen Gesunderhaltung

garantiert, hat die Bahn
wohl vergessen. Und dass
der Bund und nicht die
Deutsche Bahn die Einhau-
sung zahlen würde, ist Fakt.
Die Finanzierung steht im
jüngst vorgelegten Bundes-
verkehrswegeplan. Ist das in
den Köpfen der Menschen?
Am 24. Juni feiert die Initia-
tive Angermund ihr Som-
merfest.                              G.S.
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Ein seltenes Jubiläum fei-
ert in diesem Jahr die 2.

Alte Herrenmannschaft des
Lohauser Sportvereins
(LSV): Vor 50 Jahren über-
nahmen vier Männer die
Initiative und gründeten die
neue Mannschaft – damals
gab es noch eine 1. Alte Her-
renmannschaft, heute nicht
mehr. Seit Februar 1967
spielten 27 Männer in dem
neuen Team, heute sind 57
Mitglieder zu zählen, von
denen etwa 25 noch aktiv
sind. Beim Schinkenessen
zum Jubiläum wurden
schon viele Erinnerungen
ausgetauscht. Weitere sollen
am 20. Mai bei einem Le-
gendenspiel am Neusser
Weg folgen: Dann spielt um
15 Uhr eine LSV-Auswahl
gegen „Fortuna Montags-
c l u b / Tr a d i t i o n s m a n n -
schaft.“
„Damals gab es kaum Fuß-

ball“, erinnert sich Bertel

Hein, einer der Initiatoren.
Gemeinsam mit Freddy Ob-
tenberg, Raimund Jahn und
Vereinswirt Helmut Hyzak
rief er das Team „2. Alte
Herren“ ins Leben. „Es ist
ganz selten, dass sich so eine
Gruppe 50 Jahre lang hält
und noch von Generation zu
Generation erneuert.“
Einen Trainer gab und gibt

es bei den Alten Herren
nicht, sie organisieren sich
selber. Hein: „Es muss aber
engagierte Mitglieder geben,
die anstoßen und organisie-
ren. Ohne Respekt geht es
nicht.“ Heute ist das 5er-
Team um Reiner Becker da-
für zuständig, denn natür-
lich wird nicht nur Fußball
gespielt: Spaß, gemeinsame
Erlebnisse und das Pflegen
von Freundschaften stehen
im Vordergrund.
Tour nach Dubai
Tennisturniere – auch

wenn die meisten diesen

Sport gar nicht ausüben –
und Mehr-Tages-Touren
sind fester Bestandteil bei
den Alten Herren, in die
man üblicherweise ab 30
Jahren gehen kann. Zu-
nächst ging es oft nach Mal-
lorca. „Wir haben sogar ge-
gen die Hotelangestellten
gespielt – und natürlich ge-
wonnen“, schmunzelt Hein,
der als Stürmer viele Tore
für den LSV schoss. Unver-
gessen bleibt auch ein Aus-
ritt mit Pferden – 20 standen
vor der Tür, eines mehr als
Reiter. Spontan sprachen die
Lohauser einen Gast im Ho-
tel an. Er zeigte Bereitschaft,
gab aber zu, dass er nicht
reiten könne. Daraufhin die
Fußballer: „Dann bist du bei
uns goldrichtig.“ Viele Jahre
war der Essener dann ein
gern gesehenes Mitglied in
Lohausen. Sowohl 2005 als
auch 2014 fuhr eine Gruppe
sogar bis nach Dubai und

besuchte beim Ausflug das
ehemalige Vereinsmitglied
Claus Nickel, der aus beruf-
lichen Gründen dorthin ge-
zogen war. Wie üblich, stand
tagsüber ein volles Besichti-
gungsprogramm auf dem
Plan.
Da die Ü-32-Spieler 2015

die Niederrhein-Meister-
schaft gewonnen hatten,
durften sie 2016 zur inoffi-
ziellen Meisterschaft nach
Ratzeburg fahren. Immer-
hin belegten sie von 40
Mannschaften den 28. Platz.
Als die Lohauser Spieler mit
ihrem Planwagen vom elf
Kilometer entfernten Hotel
zur Platzanlage kamen,
stand genau dort, wo der
Planwagen geparkt werden
sollte, der Bus der Ü-32-
Mannschaft des FC Bayern
München. Unter dem Jubel
und Beifall der Anwesenden
fuhr der Bus an die Seite –
die Bayern machten Platz

für die Lohauser!   
Nach mehreren Jahren Pau-

se wurde auch das Schinken
essen bei Schnuff wieder be-
lebt. Eine gute Gelegenheit,
am 11. März auf das 50. Ju-
biläum anzustoßen – selbst-
verständlich auch mit passi-
ven Mitgliedern und Frau-
en. Neun Spieler aus dem
ersten Team waren dabei,
zwei waren leider erkrankt.
Natürlich ging der Blick
auch nach vorne. Nach dem
Legendenspiel am 20. Mai
gehen um 17 Uhr die akti-
ven Spieler auf den Platz.
Wie an vielen Samstagen
spielen sie mit sportlichem
Ehrgeiz, aber nicht um
Punkte. Abends besteht die
Gelegenheit, bei Grillgut
und gekühlten Getränken
ins Gespräch zu kommen.
Auch beim traditionellen
Alte-Herren-Turnier am 7.
und 8. Juli ist dieses selbst-
verständlich möglich.     sam

Seltenes Jubiläum im LSV: 
50 Jahre „2. Alte Herren“ 

Bei den „2. Alte Herren“ geht es sehr familiär zu, und die Geselligkeit wird groß geschrieben - wie hier beim Schinkenessen zum Jubiläum, zu dem natürlich auch
die ersten Spieler und Frauen eingeladen waren.                                                                                                                                                                       Fotos: Privat

Ein Foto aus der Anfangszeit bei einem Ausflug nach Mallorca. Mit dabei waren natürlich Bertel Hein (2. von links, hinten),
Raimund Jahn (2. von links, vorne) und Freddy Obtenberg (3. von links, hinten). 
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der Lehrer schaut Till Lam-
bertz mal im Europaparla-
ment vorbei, mal im Rat.
Auch der dritte Student,
Dave Merkel, unterstützt
und leitet an, wo er nur
kann. 

Die Studierenden freuen
sich, dass sie den Schülern
politische Abläufe näher
bringen können. Sie würden
sich wünschen, dass diese
Praxis auch auf andere Be-
reiche und in anderen Städ-

ten vertieft würde. „Gleich-
zeitig erhalten die Schüler
einen Einblick in unser Stu-
dium“, so Aylin Durmus.
In der Europawoche nach

Ostern wird der Europa-
Schwerpunkt des MMG er-

neut aufgegriffen. Beispiels-
weise haben die Schüler der
neunten Jahrgangsstufe für
eine Ausstellung zum The-
ma „60 Jahre Römische Ver-
träge“ Plakate erstellt.      sam

Viele Frauen haben Er-
fahrung mit Blasen-

schwäche, aber nur wenige
haben den Mut, darüber zu
reden. Dabei kommt Bla-
senschwäche viel häufiger
vor als angenommen: Jede
zweite Frau über 50 Jahren
leidet unter Harninkonti-
nenz, und auch jüngere
Frauen klagen zum Beispiel
nach der Geburt ihrer Kin-
der über Probleme, den
Urin halten zu können. Da-
bei stehen heute vielfältige
und wirkungsvolle Thera-
pien zur Verfügung. Nicht
immer ist ein operativer
Eingriff notwendig, häufig
können schon einfache
Hilfsmittel und gezieltes Be-
ckenbodentraining helfen.
Beim nächsten kostenfreien

Infoabend „Wenn die Blase
tröpfelt und der Beckenbo-

den schwächelt …“ am Mitt-
woch, den 19. April infor-
mieren die Ärztinnen des
Interdisziplinären Konti-
nenz- und Beckenboden-
zentrums am Florence-
Nightingale-Krankenhaus,
Dr. med. Anca Dizdar und
Dr. med. Sonja Kukuk, über
die Krankheitsbilder und
die verschiedenen Behand-
lungsmöglichkeiten. Die Be-
c ke nb o d e nt h e r ap e ut i n
Anke von der Schulenburg
und die Pflegeexpertin
(In)Kontinenz Manuela
Schmitz beantworten ge-
meinsam mit den Referen-
tinnen die Fragen der Teil-
nehmerinnen. Die Veran-
staltung findet um 18 Uhr
bei den Kaiserswerther Se-
minaren im Fronberghaus
an der Alten Landstraße 179
c in Düsseldorf statt.

Was hilft bei
Blasen-

schwäche?

Dr. Anca Dizdar im Gespräch mit einer Patientin. 
Foto: Frank Elschner

Planspiel Europa: MMG-Schüler 
diskutieren über Rentenversicherung 

Wie gelingt es, eine Ge-
setzesänderung zur

Rentenversicherung in der
Europäischen Union (EU)
zu erwirken? Wie fühlen
sich Fraktions- und Rats-
mitglieder? Welche Rolle
fällt den Pressevertretern
zu? Mit diesen praktischen
Fragen beschäftigten sich
jetzt die Schülerinnen und
Schüler der Jahrgangsstufe
11, Grundkurs Sozialwis-
senschaften des Mannes-
mann-Gymnasiums in Hu-
ckingen. Das Planspiel
„Europe direct“ ist Teil eines
Projekts, das die Stadt Duis-
burg in Zusammenarbeit
mit der Uni Duisburg-Essen
ins Leben gerufen hat. Es
wird von Studierenden be-
treut.
„Wir hatten uns das viel

komplizierter vorgestellt“,
erzählt Kristina Kazankova,
die im sechsten Semester
Politikwissenschaften stu-
diert. „Da die Schüler gro-
ßes Interesse zeigen, ist es
einfach für uns. Die Lehrer
haben den Stoff gut vorbe-
reitet.“ Auch ihre Kommili-
tonin Aylin Durmus lobt die
sehr motivierten Teilneh-
mer: „Sie haben die Aufga-
benstellung auf Anhieb ver-
standen.“
Im Raum nebenan tagt der

„Europarat“. Als betreuen-
Auch im Europarat wurde intensiv über die vorgeschlagenen Neuerungen diskutiert – ein interessantes Planspiel, das viel Pra-
xisbezug hatte.                                                                                                                                                                              Foto. sam
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Mietangebote:
DU-Rahm, 2-FH, OG, Erstbezug nach Komplettrenovierung, 81 m², 3 Zi.,
KDB, G-WC, Balkon, 650 € KM + NK + 2 MM Kaution. T. 0203/764285
D-Angermund, Nähe S-Bahn, App., KDB, Südbalkon, 25 m², Laminat, V
238 Kwh, Bj. 65, Gas, KM 235 €. Tel. 0211/97712990

Mietgesuch:
Suche App. in KW ab 25 m² max. 500 EUR. Tel. 01525/7808202

Der junge, agile Vorsit-
zende der CDU-Frakti-

on, Benedict Stieber, greift
in der Bezirksvertretung 5
mit einer Anfrage ein The-
ma auf, welches vielen Bür-
gern hier im Düsseldorfer
Norden und auch in Ratin-
gen sehr am Herzen liegt.
Das bezieht sich vor allem
auf Bürger, die gern mal ihr
Auto stehen lassen und sich
in schnelle Eisenbahnzüge
setzen, wie zum Beispiel Re-
gionalexpress, IC- und ICE,
wenn es ein entsprechendes
Angebot gibt und einen

Bahnhof in der Nähe. Der
RRX wird den Angermun-
dern viele Baustellenbehin-
derungen bringen und dann
möglicherweise auch noch
Lärm, aber keine Zustiegs-
möglichkeiten (außer in die
S-Bahn wie bisher). 
Es gibt aber auch einen DB-

Bahnhof im Stadtbezirk 5,
der sich hinsichtlich Zugfre-
quenzen im Nah- und Fern-
verkehr mit etlichen Groß-
stadtbahnhöfen messen
kann. Und auch der RRX
wird dort halten. Um ihn zu
erreichen, muss man aber

kilometerweite Umwege
über Ratingen bzw. durch
Gewerbe- und Wohngebiete
fahren, je nachdem ob man
links oder rechts herum um
den Flughafen fährt. Mitten
durch den Flughafen geht es
auch, aber ohne Ausschilde-
rung, da dies wegen der
Enge auf dem Flughafen und
den gelegentlich überlaste-
ten Straßen nicht erwünscht
und nicht zu empfehlen ist.
Durchs Lichtenbroicher Ge-
werbegebiet muss man dann
immer noch. Dabei gäbe es
hinsichtlich des Aufwandes

eine sehr einfache Lösung:
Den Ausbau des bestehen-
den Tiefenbroicher Weges
von der Kalkumer Schloss-
allee direkt zum Fernbahn-
hof. Das käme auch Fahr-
gästen aus Ratingen sehr
entgegen. Zudem läge diese
Bahnhofszufahrt sehr gut
erreichbar zwischen den
Autobahnen A 52/A 44
(Kreuz D-Nord) und der B
8n. Die Trasse der projek-
tierten U 80 vom Flughafen-
Bahnhof nach Ratingen-
West führt ebenfalls entlang
des Tiefenbroicher Wegs.

Für Radler ist der Tiefen-
broicher Weg schon heute
die kürzeste Strecke zum
Bahnhof. Die zahlreichen
Fahrräder und Fahrradbo-
xen auf dem Flughafen-
bahnhof-Vorplatz sind ein
Beleg, dass er auch ange-
nommen wird. Man darf ge-
spannt sein, wie Stadtver-
waltung und Verkehrspoliti-
ker auf die Anfrage von
Herrn Stieber reagieren und
ob sie den Tiefenbroicher
Weg auch als Kfz-Zufahrt in
Erwägung ziehen.          H.S.

Schon am 9. April, am
Palmsonntag, feiert das

Katharinen-Kloster in An-
germund um 9.15 Uhr die
Heilige Messe mit Palmwei-
he und Prozession. Um
15.30 Uhr findet die Vesper
statt. Am Gründonnerstag,
13. April, wird um 20 Uhr
die Heilige Messe mit an-
schließend stiller Anbetung
bis 24 Uhr gefeiert.
Am Karfreitag findet bei

den Dominikanerinnen St.
Katharina von Siena um 11
Uhr der Kreuzweg statt. Die
Karfreitagsliturgie um 15
Uhr setzt den Feiertag fort.

Am Karsamstag, den 15.04.,
feiern die Schwestern ab
20.30 Uhr die Osternacht.
Der Ostersonntag, 16. April,
sieht ab 9.15 Uhr das Hoch-
amt vor und um 15.30 Uhr
die Vesper. Schließlich wird
am Ostermontag, 17. April,
um 9.15 Uhr die Heilige
Messe gefeiert, die Vesper
um 15.30 Uhr beschließt die
Feierlichkeiten rund um die
Osterwoche.
Katharinenkloster der Do-

minikanerinnen St. Katha-
rina von Siena, Rahmer Str.
50, Düsseldorf-Anger-
mund.                                 G.S.

Zufahrt zum Fernbahnhof

Der Bahnhof Flughafen Düsseldorf ist ein stark frequentierter Bahnhof im Nah- und Fernverkehr im Stadtbezirk 5, aber nur über Ratingen und Umwege er-
reichbar.                                                                                                                                                                                                                                               Foto: H.S.

Kein Dreck mehr in Ungelsheim
Auch das Wetter spielte

mit, als es darum ging,
die Aktion „Sauberes Duis-
burg“ in Ungelsheim durch-
zuführen. Fleißige Helfer
waren dem Aufruf des Bür-
gervereins gefolgt und gin-
gen mit offenen Augen
durch den Ort, um Unrat
einzusammeln. „Am Ende
haben wir die gesammelten,
achtlos weggeworfenen Sa-
chen wie Papier, Plastiktü-
ten, elektronische Geräte
und jede Menge Flaschen im
Container der Wirtschafts-
betriebe entsorgt“, berichtet
Bezirksvertreter Uwe
Wascht, in dessen Händen
die Aktion vor Ort liegt. Bei
einem Imbiss anschließend
fand ein reger Austausch der
Ungelsheimer Bürger über
den Ort statt. 

Text u. Foto: sam
Viele fleißige Helfer waren
dem Aufruf des Bürgervereins
gefolgt und starteten um 10
Uhr vom Kirchplatz, um
Dreck einzusammeln.

Die Oster-
gottesdienste

im 
Katharinen-

kloster

Malen und
Zeichnen in

Kaiserswerth
In Kaiserswerth gibt es eine

Malwerkstatt beim Zen-
trum Plus der Diakonie. Sie
ist offen für alle Menschen,
die ihre künstlerischen Am-
bitionen entwickeln möch-
ten. Diese Mal- und Zei-
chenwerkstatt, die von Ma-
lerin Elena Wohlreich gelei-
tet wird, steht allen auch
ohne Vorkenntnisse offen.
Eigene Idee und Materialien
dürfen aber gern mitge-
bracht werden. Ein kosten-

loses Schnuppern ist mög-
lich. Ort ist der Treffpunkt
zentrum plus, Fliednerstr. 23
in Kaiserswerth. Kosten: 66
Euro oder 50 Euro für ein
10-er Abo. Ansprechpartne-
rin: Kerstin Riediger, Tel.
0211/47954-1405, www.zen-
trum-plus-diakonie.de. Die
Malwerkstatt findet immer
dienstags ab 18 Uhr in der
Bauernstube des Stamm-
hauses statt.                       G.S.
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Haus- u. Gartenservice Wunderbar Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
Installation u.  Reparatur v.  Satelliten-Kabel - &   DVB-T2 Anlagen
HAFKESBRINK-SAT in DU-Süd, Tel. 0203-752045, Meisterbetrieb
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0173/4172203
Steuerberatung D. Lambertz, Zeppenheimer Str. 36, 40489 
Düsseldorf. Tel. 0211/940301 von 10-19 Uhr
CBD Meerbusch Handwerk + Objektbetreuung
Infos unter: www.cbd-meerbusch.de

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
2 Markenklaviere, Premiumklasse, neuw., Preis VB. T. 0171/5478430

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE Seit 2008 macht das Lernen in
Lohausen Spaß! 0211/200 733 53 www.corso-italia-duesseldorf.de
Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025
Lust auf Spanisch? Tel. 0176/41750780

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Kinderbetreuung:
Babysitter gesucht für 2 Kinder (2 u.4 J.) in D-Wittlaer, 1-2x mtl.
abends, gelegentl. Nachmittags. Tel. 0163/6653275
Zuverlässige Kinderbetreuung für zwei Kinder (6/9) gesucht.
Mo, Die, Do von 15-17 Uhr, D-Kaiserswerth. Tel. 0211/4543067

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut 
Seminar mit NLP: „Innere Stärke aufbauen“, Samstag, 10. Juni 2017
Infos unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise, studio for small groups & personal fitness training.
ENG/DEU in Kaiserswerth. NEU! Pilates für SENIOREN Di 10.30! In der Klein-
gruppe od. im Personal Training Fitness m. Hund u. a. Do/Fr 10.30.
GESCHENKGUTSCHEINE! www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und 
Schluckstörungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche.
Beratung, Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de
Kaiserswerther Montags-Meditation: Entspannen mit achtsamer
Konzentration. Effekte: Blutdrucksenkung, Ruhe, besserer Schlaf,
Schmerzreduktion, besseres Immunsystem, Verdauungsregulation
u.v.a.m. Tun Sie sich Gutes!  Tel. 0211/43831807, www.dr-nina-roy.de
Feldenkrais - jetzt in Kaiserswerth Gruppenkurse u. Einzelstunden
Infos unter www.feldenkrais-center.de oder Tel. 0172-9709880
Schreibend mir selbst begegnen: „Poesie“-Workshop 
am Samstag, 29. April 2017, 15:00 bis 18:00 Uhr. 
Infos: www.alltagsglück.de, Tel. 0157 533 27 935

Stellenangebote:
Reinigungskraft für Büro, 2 Stunden wtl. am Wochenende in 
Düsseldorf-Lohausen gesucht. Tel. 0211/407121
Das Therapiezentrum Kaiserswerth Zylla&Schmied sucht 
eine/-n Physiotherapeutin/-en zur Festanstellung. Voll- oder Teilzeit
möglich. Weitere Infos unter: www.therapiezentrum-kaiserswerth.de.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Rüstiger Rentner (oder geeignete Person) für Pflege der Tennisplätze
in Lohausen gesucht. Zeitaufwand, ca. 4 Std. täglich. Bewerbungen an:
LSV 1920 e.V., Heidrun Eppinger, E-Mail: 2.vorsitzende@lsv-tennis.eu
Mobil: 0170-4925230

Stellengesuch:
Suche Putzstelle in Kaiserswerth u. Umgebung. Tel. 0211/41554397

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher, Noten, Britannica, 
Ansichtskarten, Fotos, Nachlässe, Bibliotheken. Tel. 02102/80200

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de
Neue Zeichen- und Malkurse in Lohausen. Info unter 0172/2134863

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Osterferiencamp auf der Ponyponderosa für Kids ab 5 Jahren von
10 Uhr-16 Uhr. Anmeldungen ab sofort.
Tel. 015757099902 www.ponyponderosa.de

Anzeigensonderseite

Strahlende Sonne, ein lau-
es Lüftchen, der Himmel

war wolkenlos – das Wetter
am Sonntag, 26. März, war
eigentlich zu schön für den
Besinnungstag der St. Sebas-
tianus Bruderschaften des
Bezirksverbands Düssel-
dorf-Nord-Angerland in
Angermund. Trotzdem sind
acht der insgesamt zehn da-
zugehörigen Bruderschaften
der Einladung gefolgt. 1958
wurde übrigens der Bezirks-
verband gegründet, dem
Norbert Hünemeyer als Be-
zirksbundesmeister auch
schon viele Jahre vorsteht.
Um 9 Uhr begann der Tag

mit einem Gottesdienst in
der St. Agnes Kirche. Nach
der Messe zogen alle in den
katholischen Pfarrsaal, in
dem die Tische hübsch ge-
deckt waren und der Ku-
chen samt Brötchen bereits
angerichtet waren. Der
evangelische Pfarrer Jonas
Marquardt sprach zum The-
ma Martin Luther, der Re-
formation, begann im 15.
Jahrhundert und spannte
den Bogen gekonnt bis in
die heutige Zeit. Dass geleb-
te Ökumene als Überschrift
seiner wie immer mitrei-
ßenden Predigt über allem
stand, lobte das Publikum

anschließend mit tosendem
Beifall. Nachmittags ging
ein geselliger Tag langsam

dem Ende zu.                   G.S.

Besinnungstag der 
St. Sebastianus 
Bruderschaften

Gut gefüllt war der katholische Pfarrsaal von St. Agnes am 26. März.       Fotos: Regina Schäfer

Der Kaiserswerther Pfarrer Jonas Marquardt ist nicht nur
stimmgewaltig, sondern kann auch mitreißend predigen.

Stabilität beim 
Kaiserswerther

Sportverein
Ende März wurde der

Vorstand des Kaisers-
werther Sportvereins (KSV)
gewählt. Dabei hat sich ge-
zeigt, dass die Verhältnisse
stabil sind. Denn im Amt
bestätigt wurden Silvia
Prange (1. Vorsitzende),
Karl-Heinz Keßels (2. Vor-

sitzender), Reiner Münsberg
(Geschäftsführer), Ingo
Driesen (1. Kassierer), Axel
Prange (2. Kassierer), Ka-
tharina Döhler (Jugendwar-
tin) und Renate Verchin
(Schriftführerin).
www.ksv-duesseldorf.de

G.S.
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Der SPD-Ortsverein Düs-
seldorf-Nord, zuständig

für die Stadtteile Kaisers-
werth, Lohausen und Stock-
um, hat am 29. März einen
neuen Vorstand gewählt.
Der Bezirksvertreter Sebas-
tian Krüger wurde einstim-
mig als Vorsitzender bestä-
tigt. Auch der stellvertreten-
de Vorsitzende Sebastian
Vomweg sowie der Kassierer
Hans Albrecht wurden wie-
dergewählt. Die bisherige
Beisitzerin Sabine Klausch
ist neue Schriftführerin. Als
Beisitzerinnen und Beisitzer
wiedergewählt wurden die

Ehrenvorsitzende Monika
Witzel, der Ratsherr Peter
Knäpper sowie Hans-Jörg
Miller. Neue Beisitzer sind
Marvin Wittiber und Hasan
Özcan. Im Vorstand sind
damit Mitglieder aus allen
drei Stadtteilen vertreten.
Mit vier von neun Mitglie-
dern im "Juso-Alter", das
heißt unter 35, hat sich der
Vorstand erneut weiter ver-
jüngt. Die Vorstandsmitglie-
der freuen sich auf die vor
ihnen liegenden Aufgaben
im "Super-Wahljahr" 2017.            

Sebastian Krüger

SPD Düsseldorf-
Nord hat neuen

Vorstand

Neues vom 
Duisburger
Yachtclub

Seit 2017 segelt der Duis-
burger Yachtclub in der 2.

Bundesliga. Denn im ver-
gangenen Herbst hat der
Verein den Klassenerhalt
auf der schönen Ostsee in
Glücksburg geschafft. So hat
die Glücksburg im wahrsten
Sinne Glück gebracht.
Fünf Spieltage hat die zwei-

te Segel-Bundesliga. Zwi-
schen Flensburg im hohen
Norden bis an den Chiem-
see im Süden wechseln die
Orte der Spieltage und die
Bundesliga besteht auch hier
– wie beim Fußball – aus der
1. und der 2. Liga mit jeweils
18 Vereinen.
Die Vereine stellen für je-

den Spieltag eine Crew mit
vier Seglern zusammen, die
dann über drei Tage lang
den einen Spieltag ausse-
geln. Auf der Bootsklasse
J70 wird gesegelt, das ist eine
Einheitsklasse, die für alle
gilt. Der Spieltag ergibt sich
aus 16 Flights mit jeweils
drei Wettfahrten. Dabei se-
geln immer sechs Vereine
gegeneinander, um es über-
sichtlicher zu halten.

Am Anfang des Spieltages
werden die Paarungen aus-
gelost, damit jeder gleich
viel gegen jeden segeln
kann. Insgesamt segelt ein
Verein höchstens 16 Wett-
fahrten.
Live und im Internet kön-

nen alle Segler/innen oder
Segelfans die Spieltage ver-
folgen unter http:/segelbun-
desliga.de.
Der Duisburger Yachtclub

sucht dringend Sponsoren
für eine J70
Nun findet der erste Segel-

tag, bei dem auch der DUYC
vertreten ist, vom 28. bis 30.
April in Prien am Chiemsee
statt. Schon seit Anfang des
Jahres bereitet sich der
DUYC mit regelmässigem
Training auf den Wettbe-
werb vor. Da dem Verein
noch eine J70 fehlt, sucht
der Verein dringend Spon-
soren für die Anschaffung.
Denn das Ziel der Saison ist
klar: der Aufstieg in die 1.
Liga und einen dauerhaften
Platz mindestens in der 2.
Liga zu sichern.
www.duyc.de                   G.S.

Steife Brise und die Segel im Wind: Beste Voraussetzungen für
die Wettbewerbe.                                        Foto: Lars Wehrmann




